
Julien Apothéloz nahe am Nürburgring-Podium 

Mit zwei vierten Plätzen bei den zwei Rennen zur Nürburgring-Langstreckenserie innerhalb 
von zwei Wochen zeigte Julien Apothéloz, was er am Steuer eines Mercedes-AMG GT3 
draufhat. Nach einer zweimonatigen Sommerpause ist das erste Podium das erklärte Ziel. 

Einen Monat nach dem 24-Stunden-Rennen, das für den Gewinner der Schweizer Young Dri-
ver Challenge 2018 und sein Team leider vorzeitig endete, startete Julien Apothéloz mit dem 
Mercedes-AMG GT3 von Landgraf Motorsport erstmals im Rahmen der Nürburgring-Langstre-
ckenserie (NLS). Wie zwei Wochen später teilte sich der Zürcher den Sportwagen mit den 
Deutschen Patrick Assenheimer und Luci Trefz – und dabei erzielte das mittlerweile bestens 
eingespielte Trio zwei vielversprechende Resultate, auf denen sich aufbauen lässt. 

Beim vierten Saisonrennen am 25. Juni durfte Apothéloz zum ersten Mal den Start fahren. Von 
dem im Qualifying eroberten fünften Platz büsste er im Getümmel der ersten Kurven zwar 
eine Positionen ein, machte diese aber bald mit einem Überholmanöver auf der «Döttinger 
Höhe» wieder wett. Im weiteren Verlauf des 4-Stunden-Rennens kämpfte der Landgraf Mer-
cedes sogar ums Podium. Leider wurde bei einem der zwei Fahrerwechsel die Mindeststand-
zeit um vier Zehntelsekunden unterschritten, worauf das Trio eine 30-Sekunden-Strafe erhielt. 
Genau so viel, dass dadurch der dritte Platz flöten ging. «Dies war zwar bedauerlich», gibt 
Apothéloz zu, «trotzdem freuten wir uns nach dem Ausfall beim 24-Stunden-Rennen über die 
erste gute Klassierung in der NLS. Zudem habe ich bei meinem ersten NLS-Einsatz mit dem 
GT3-Mercedes keinen Fehler gemacht.» 

Zwei Wochen später, am 9. Juli, beendete das Landgraf-Trio das sechs Stunden dauernde Ren-
nen abermals an vierter Position. Diesmal war auch Glück im Unglück mit im Spiel. In der 17. 
von 43 Runden rutschte die aus mehreren GT3-Autos bestehende Führungsgruppe, zu der 
auch Julien Apothéloz gehörte, auf einer zu wenig klar angezeigten Ölspur aus. Im Gegensatz 
zu den Vorderleuten traf der Schweizer die Leitplanken nur leicht und konnte das Rennen nun 
als Führender des gesamten Feldes fortsetzen. Ein kleiner Schaden im Radhaus des rechten 
Hinterreifens beeinträchtigte jedoch das Fahrverhalten in den darauffolgenden zwei Renn-
Stints, bis die Landgraf-Mechaniker das Problem während dem letzten planmässigen Boxen-
stopp beheben konnten. So rutschte das Trio noch auf den vierten Platz ab. Rund eine Minute 
fehlte zum Podium. 

«Solche Dinge können speziell auf der Nordschleife halt passieren», ist sich der ambitionierte 
Wirtschaftsstudent der HSG St. Gallen bewusst. «Es hätte auch schlimmer enden können, 
denn ich war erstaunt, wie wenig der Einschlag diesem robusten Wagen machte. Für mich 
waren es zwei wertvolle und lehrreiche Renneinsätze, die wir beide als bester Mercedes-AMG 
im Feld beenden konnten.» 

Das nächste NLS-Rennen, das aus zweimal sechs Stunden mit Pause in der Nacht besteht, fin-
det am 10. und 11. September statt. Die Zielsetzung von Julien Apothéloz und seinen beiden 
Teamkollegen von Landgraf Motorsport ist klar: «Nach zwei vierten Plätzen wollen wir es erst-
mals aufs Podest schaffen. Dafür werden wir alles geben.» 
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